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119. 


Die Parteien. f 

Zwiſchen den verſchiedenen Fraktionen der liberalen Partei 
berrſcht augenblicklich ein Zerwürfniß, deſſen Reſultat ſchwer abzu⸗ 
ſehen iſt. Die wechſelnden Anſchuldigungen, welche zum Theil eine 
ſehr perſönliche Richtung nehmen, laſſen unzweldeutig erkennen, aus 
wle ſchwacher Wurzel prinzipteller Gemeinſchaft jene Fraktionen 
aufgtſchoſſen find: und wie geringſchätzig fie von dem Volke denken, 
welchem fie ſchmeicheln, jo lange ſie es zu ihren Parteizwecken be⸗ 
nützen zu können glauben, welches ſich aber in den „Genaeführten 
Mob“ verwandelt, wenn die Gegenpartei gerade ſich größerer Be⸗ 
liebtheit bei ibm erfreut. Gerade die Organe der Nationalliberalen 
haben in dieſer Beziehung Starkes geleiſtet. Wollten fie ſich aber 
für deshalb eines gewiſſen Muthes der Unabhängigkeit rühmen, ſo 
wäre doch in erſter Linie zu fragen, warum ſie ſolchen den Fort- 
ſchrittsleuten gegenüber in die Taſche ſtecken und eher die eigenen 
Parteigenpſſen verleugnen, als daß ſie ſich gegen deren Hußtritte 
auflehnten. 

Und doch baben dieſe Ltute die Prätenſion gehabt, ſich als 


die regierungsfähige Partei, dem Publikum anzuempfeblen und waren 


gleich zur Hand, um von einer augenblicklichen Schwankung der 
Konſervativen auf dem letzten Landtage eine möglichſt raſche Frucht 
zu zlehen, indem fie die Meinung zu erwecken ſuchten, daß die Re⸗ 
gierung künftig nur bet ihnen ihre Stütze finden könne. Dieſer 
Anſpruch ſtebt jetzt freilich eben jo ſehr mit der Leiftungsfäbigkeit 
der Partei im Widerſpruch, als er mit der lockenden Perſpektive 
eines Koalittons-Miniſtertums in leicht erſichtlichem Zu- 
ſammen hang zu bringen wäre. 

Die der Lasker'ſchen Inſpiration unterlegenen Organe, welche 
ſich, wie die „Mag deb. 319.“ vorzugsweilſe mit dieſer Ausſicht 
beſchäftigen, vergeſſen aber, daß Graf Bismarck, als er die Even⸗ 
tualität eines Koalitions-Miniſtertums hinſtellte, ſie zugleich als 
eine bedauerliche charakteriſirte, welche erſt eintreten könnte, 
wenn die Regierung in der konſervatſven Partei ihre Stütze nicht 
finden könne. 

DPleſe Unterſtützung iſt ihr aber in der That geworden; nur 


Votum dle Reglerung in Ihren Abſichten 12 unterſtützen. u 
ı Thronrede Sr. Majeſtät ſich mit Befrie- 
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dings gerade dle Konſervallden ſich mit vollem Rechte 


fie vorzugsweſſe zu dieſem befriedigenden A de 


haben, daß er vorzugewelſe ihnen zu danken jet. 
Aus dieſem Bewußtſein werden ſie gute Hoffnungen für die 
Zukunft ſchoͤpfen. 

Das Verttauen zu der Regierung Sr. Majeſtät iſt die natür⸗ 
liche Folge konſervatlver Anſchauungen; es muß aber zu einer 
fruchtbaren Wechſelwirkung führen, wenn es ſich immer jo erfolg- 
reich bethätigt, wie in der verfloſſenen Landtagefipung. 

f Deutſchlaud. 

Berlin, 10, Fat Minifter des Innern Graf 
Eulenburg wird ſich heute oder morgen nach Oſtpreußen begeben. 
Die Reife ſteht mit den Verhandlungen des Provinzial - Landtags, 
die ſich auf die Bekämpfung des Notbſtandes beziehen, in Verbin- 
dung. Der Miniſter wil in der Provinz anweſend fein, um dle 
nöthigen Anordnungen zur Ausführung der in Antrag gebrachten 
und beſchloſſenen Maßregeln ſofort ſelbſt zu erthetlen. — Die de- 
mokratiſchen Blätter nehmen aus den Vorgängen in Labiau, wo 
die Leute das vom „Könige geſchickte Geld“ verlangten, Veran- 
laſſung zu behaupten und dann zu bemängeln, daß über den Ur, 
ſprung der Unterſtützungegelder eigenthümliche Angaben verbreitet 
würden. Der demokratiſchen Preſſe wäre jedenfalls mehr damit 
gedient, wenn dem Volke eingeredet würde, daß die ganze einge- 
gangene Summe der Unterſtützungsgelder eine Gabe der Redaktion 
des Bürger⸗ und Bauernfreundes oder der Volkszeitung ſeſ. Die⸗ 
ſes demokratiſche Gebahren iſt um ſo lächerlicher, als wir die An- 
gaben, daß die Gelder vom Könige kommen, überhaupt gar nicht 
ſo „eigenthümlich“ finden würden. Dem lithauſſchen Bürger und 
Bauer kann man nicht mit abſtrakten Begriffen wie der „Staat“ 
kommen, welchen letztern er nur in der Geſtalt des Fiskus, der aber 
nicht giebt, ſondern nimmt, kennt. Dieſe Stände find gewohnt, 
den König als den Urheber alles Guten und aller Wohlthaten an- 
zuſehen, dle dem Lande zu Theil werden. Abgeſehen aber davon, 


— 


was vom Staate für die Provinz Preußen geſchieht, jo iſt noch 


bervorzuheben, daß der König beranntlich der bedrängten Provinz 
die regſte Aufwerkſamkelt zuwendet und daß die beiden Hülfsvereine, 
welche bisher die ſegensreichſte Thätigkeit entwickelt haben, unter 
dem Protektorat der Königin und des Kronprinzen ſtehen. — Der 
Miniſter der landwirthſchaftlchen Angelegenheiten, Herr v. Sel- 
chow, bat ih auf den Wunſch des Landte⸗Oekonomle-Kolleglums 
bereit erklärt, den Antrag bet den betreffenden Reſſortminiſtern zu 
befürworten, daß für Ankäufe von Spelſe⸗ und Viehſalz durch die 
landwirthſchaftlichen Vertine die Steuern für diejenigen Landes ⸗ 
theile, in welchen ein anerkannter Nothſtand herrscht, bis zur näch⸗ 
ſten Ernte erlaſſen werden und daß ferner eine Transport-Ermäßi- 
gung auf 1 Pfennig pro Centner und Meile ſowobl für diejes 
Salz, als auch für Saatgut eintreten möge. — Das Landes- 
Oekonomie-Kollegtum bat den Beſchluß gefaßt, die Reglerung zu 
erſuchen, eine Kommiſſion zu ernennen, welche ſich mit der Frage 
beſchäftigen ſoll, wie eine Hebung des Rtalkredits herbelgeführt 
werden ſollt. Die Kommiſſion ſoll außer Beamten auch aus Sach⸗ 
verſtändigen beſtehen. — In ihren Urthellen über den Rechen⸗ 
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ſbeken Zahl, Dank der Begünſtigung unſerer Volkspartei von Oben, 
legio iſt, ſondern durch und durch ſtrenge Ropaltſten und Prote- 
ſtanten. Und noch eb 
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ſchaftsbericht des Abg. Miquel, der 
Regierung durch ihre Maßregeln der PH 
nung getragen und daß die Bev 

anzuerkennen habe, gehen die liberal * 
tional-liberalen Zeitungen vollſtändig ö 
aus diefem Umſtand wieder, daß die onal-Liberalen, da ſie in 
allen prinzipiellen und praltiſchen Frohen nicht einmal unter ſich 
ſelbſt einig find, durchaus keinen Anfprud haben, eine Regierungs- 
partei bilden zu können. 5 

— Im März v. I erließ die Königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder eine Anweiſung, nach welcher das Einkommen der Elemen- 
tarlehrer regullrt werden ſollte. Det Magiftrat der Stadt Deutſch⸗ 
Crone beſchloß hierauf, ſofort die Gehälter auf 240, 270, 300, 
330 und 360 Thlr. zu erhöhen, und bat die Kgl. Regierung um 
die Beſtätigung. Die Lehrer begrüßten die neue Zulage, welche 
der Magiftrat ſofort nach der Beftätigung zablen wollte, mit Freude. 
Es verging aber elne lange Zeit, ehe der Beſcheld eintraf; endlich 
kam derſelbe, aber in anderer Weiſe. Ein Lebrer, welcher bisher 
215 Thlr. erhalten hatte, und dem der Magiftrat 25 Thlr. zu- 
legen wollte, ſollte nur 22 ½ Sgr. mehr haben. Die Verbeſſerung 
der übrigen Lehrer war nicht viel höher. Das hatten die Aermſten 
nicht geträumt. Der Magiſtrat ſuchte dieſelben durch eine Orati- 
fikation von 20 Thlrn. für jeden Lehrer zu entſchädigen. Leßtere 
beabſichtigen, ſich an das Miniſterlum zu wenden. 

Stuttgart, 7. März. (poſt.) Der diesjährige Geburts- 
tag unſeres Königs (6. März) wurde in manchen Kreiſen mit 
düſtern und bettübten Gefühlen begangen. Gerade von Leuten 
aus dem altwürtembergiſchen, unſerem Fürſtenhaus innig zuge- 
thanen Kerne, kann man gegenwärtig oft vernehmen, wo das hin⸗ 
aus wolle mit der Schaukelpolltik unſerer Regierung, mit dem 
Liebäugeln gegen Oeſterreich und den Widerwärtigkelten gegen 
Preußen. Mit dieſem habe man ſich eben durch Verträge verbün⸗ 
det, und jetzt ſetze man dem preußenfeindlichen Benehmen unſeres 
früheren Regenten die Krone auf, indem die Lenker des Staats 
durch Aufbtetung aller Mittel die Wahl preußenfeeundlicher Män⸗ 
ner zum Zollparlament zu bintertreiben ſuchen. Da könne es am 
geſcheben, daß Karl I. von Würtemberg auch Karl der Letzte 
So ſprechen, wohl gemerkt, nicht bloß republikaniſch Geſiante, 


tlich konſtatirt, daß die 
; Hannover volle Rech- 
derſelben dies dankbar 
sbeſondere auch die na- 
nander. Es erhellt auch 


wird eine derartige Rede in einer 
t ſelten halbe oder ganze Gegner 
dann ſolle lieber gleich das ge⸗ 


llſ haft laut, | ſo 
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treibe bel uns einmal ein Ende habe. Viele edle, ſonſt der Dy- 
naftie ganz ergebene Männer wenden ſich von dieſen Verirrungen 


fallen nich 


mit Schmerz und Ekel ab. Uaſer Oberbürgermeiſter war von der 


ſogenannten liberalen oder Regierungspartei für die Wahl ins 
Zollparlament auserſehen. Er lehnte wegen Ueberhäufung mit 
ſtädtiſchen Geſchäften ab, es iſt aber wohl bekannt, daß dieſe die 
kurze Anweſenheit in Berlin ſchon geſtattet hätten. Im Gegen⸗ 
thell wollen ſolche, die ihn näher kennen, wiſſen, der wahre Grund 
ſet, well ihm die gegenwärtige würtembergiſche Politik unwürdig 
und verderblich erſcheine. Er ſpare ſich für beſſere Zeiten auf; 
denn ſchon einmal, bei Gelegenheit der luxemburgiſchen Frage, als 
eine wirkliche Umgeſtaltung unſerts Minifteriums nahe gerückt war, 
befand ſich ſein Name auf der Liſte der zu einem ſolchen Poſten 
Getigneten. Man begnügte ſich damals mit Ausſcheidung des 
Widerhaarigſten, des Juſtizminiſters v. Neurath, die andern Preu- 
ßen abgeneigten Elemente blieben. Daher das ganze Verfahren 
unſerer Regierenden ſeit einem Jahre. Ein grade für entſcheldende 
Fälle bedeutungsvoller Stand dagegen iſt im großen Ganzen un- 
verbrüchlich mit der höchſten Achtung vor Preußen erfüllt, unſer 
Offizlerkorps. Nur unter defjen Oberleitung wolle fie gegebenen 
Falls in den Krieg ziehen. Daß ein folder bevorſtehe, wird un- 
ter uns fortwährend nicht geglaubt. Ein treffliches Mittel zur 
Erhaltung des Friedens erblickt man jedoch an dem ſtark gerüſteten 
Stand, welchen der Prinz Napoleon auf ſeiner Erkundigungoreiſe 
in Preußen und dem norddeutſchen Bund finden werde, jowie an 
der entſchloſſenen Stimmung, jeden Eingriff mit aller Gewalt ab- 
zuwehren. Auch bei uns iſt jetzt die Muſterung gemäß dem neuen 
Kriegsdienſtgeſetz auf Mitte April ausgeſchrieben. 
Ausland. 

Wien, 8. März. Die neueſten Verſtonen über die Bre- 
ſtel'ſchen Finanz-Vorſchläge find ſofern erwähnenswerth, als die 
Wahrſcheinlichkeit einer Erhöhung der Couponſteuer nicht um 3 
auf 10 Prozent, ſondern um 10, d. h. alſo auf 17 Prozent immer 
ſchärfer hervortritt. Bet den Lotterlepapleren wird die Gewinn- 
ſteuer auf 15 Prozent erhöht werden. Die allgemeine Kapital- 
ſteuer ſoll, wie erwähnt, beim Mobiltarbeſitz für drei Jahre jähr- 
lich 7/19, beim Grundbeſitz /, beim Häuſerbeſitz 0 Prozent des 
ſchuldenfteien Werthes betragen, wobel Kapitalten bis 800 Guld. 
ftewerfrei bleiben. Die Aktien-Geſellſchaften zahlen ¼0 Prozent 
und desgleichen fallen die Hypotheken-⸗ Forderungen, Pfandbriefe, 
Obligationen unter dieſen Steuerſaß. Der Ertrag diefer Steuern 
wird auf jährlich über 40 Millionen Gulden veranſchlagt. So- 
dann ſoll die Unififation der Staatsſchuld auf die Tagesordnung 
geſetzt und dadurch ein Erſparniß von 6 Millionen Gulden jähr- 
lich erzielt werden. Durch Verkauf von Staatedomänen ſoll in 
drei: Jahren eine Summe von 20 Millionen Gulden als außer- 
ordentliche Einnahme aufgebracht werden. Ueber das Stadium in 
welchem ſich die Vorlagen befinden, ſchreibt die „N. Fr. Pe.“: „Die 
Vorlagen find von einem Miniſter-Comité (Breſtel, Herbft, Glekra 
und Plener) entworfen worden. So ſehr die Regierung, da fie 
jpäteftens am 31. März das neue Finanzpatent publiziren ſoll, 
Urſache hat, die verfaſſungsmäßige Erledigung der Vorlagen zu 


beitung. 


den 11. März 
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reis in Stettin viertellährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Boteulohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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beſchleunigen, jo wird doch ihre Einbringung im Abgeordnetenhauſe 
noch mehrere Tage auf ſich warten laſſen. Zunächſt fehlt die Kal⸗ 
ſerliche Ermächtigung für die Vorlage noch, und ſodann ſcheint die 
Schlußarbeit der Redaktion der Geſetzentwürfe noch nicht beendet 
zu fein. Gerade hier aber muß dieſe Redaktion eine ſehr jorg- 
fältige fein." Der „Peſther Lloyd“ bringt eine Berechnung, nach 
welcher dle öſterreichſſche Südbahn, ungeachtet ihr bis 1880 die 
„Befreiung von der Einkommenſteuer“ zugeſichert iſt, wenn Ungarn 
die neuen Steuern auch einführt, künftig nicht weniger als 
2,830,000 Gulden und die Staatsbahn ſtatt bieder 1,350,000 
Gl. künftig 3,610,000 Gl. zahlen müßten. Die „Steuer-Be⸗ 
freiung“ würde dann dahin interpretitt werden, daß dieſelbe auf 
die neuen Steuern keine Anwendung finden ſolle. Die alte 
„Preſſe“ faßt die Sachlage ähnlich auf und knüpft hieran die be⸗ 
rechtigte Frage, wo künftig die Beneigtheit, Kapital in öfterreidht- 
ſchen Unternehmungen anzulegen, herkommen ſoll? 

Paris, 8. März. Der geſtrige Abend iſt ohne alle Rube⸗ 
ſtörung vorübergegangen. Es hatte ſich zwar vor Beginn der 
Vorſtellung eine große Menſchenmenge am Chatelet eingefunden; 
als man aber bemerkte, daß die Polizei ihre ganze Macht aufge- 
boten, jo verlief ſich die Menge ſchnell. Der Anblick, den der 
Platz vor dem Theater gewährte, war jedoch den ganzen Abend 
über ein ſebr eigenthümlicher: es befanden ſich fortwährend auf 
demſelben über 500 Polizei-Agenten aller Art, theils in Uniform, 
theils in gewöhnlicher bürgerlicher Kleidung, theils als Blouſen⸗ 
männer. Das Publikum wich bei dem Anblicke der düſtern Ge⸗ 
falten jedoch ſcheu aus und vermied ſogar die benachbarten Caſé's, 
die ebenfalls faſt nur mit Poltzet⸗Agenten in Civil angefüllt waren. 

Das Innere des Theaters war bis zum Dache angefüllt; das, 

was man gewöhnlich ganz Paris nennt, hatte ſich eingefunden, aber 

auch die Polizei war ſtark vertreten, und zwar durch Hunderte von 
Agenten. Das Stück, das unter aller Kritik iſt (die Autoren 

haben alle politiſchen Anſplelungen aus Dankbarkett, daß man 

ihnen die Schlußſcene geſtattet, geſtrichen) erregte den allgemeinen 
Unwillen und es wurde den ganzen Abend über gepfiffen und ge⸗ 

ziſcht. Das Publikum würde wahrſcheinlich das Stück gar nicht 

bis zu Ende baben ſplelen laſſen, wenn man nicht den Ruf; 

„Vive la République!“ hätten hören wollen. Derſelbe kommt 

namlich in der Schlußſcene vor, wenn der „Vengeur“ in den 

Wellen des Meeres verſchwindet. Vorher beſteht der „Vengeur“ 

einen Kampf mit der engliſchen Flotte; derſelbe ſchten die Mann⸗ | 
ſchaft aber jo mitgenommen zu haben, daß fie das „Vive la R&- 4 
publique!“ nur murmelte und man es kaum vernehmen konnte. 
Nur eine oder zwei Stimmen fielen aus dem Publikum in den 
Ruf ein. Das Stück war erſt um 1 Uhr zu Ende, worauf ſich 
ein Theil des Publikums in die Cafe’s begab, die trotz des Drän⸗ 
gens der Poltzeidtener, welche bis zur Schließung der Caſé's auf 
den Straßen bleiben mußten, erſt nach 2 Uhr geſchloſſen wurden. 
Das Publikum ſchimpfte viel über das Stück; von Begeiſterung 
über den Ruf: „Es lebe die Republik!“ war feine Spur vorhan⸗ 
den, was aber wohl daher kommen mag, daß man durch das fünf 
Stunden lang währende äußerſt ſchlechte Stück ganz abgejpannt 
worden war. 

Rom, 3. März. Die Stellung des Hrn. Ferrari, des 

Finanzminiſters, iſt ſehr ſchwankend geworden. Er ſoll mit dem 
heiligen Vater einen ſehr lebhaften Dio put gehabt haben. Sein 5 
Portefeuille iſt wechſelweiſe dem Prinzen Torlonia und dem Mar- 
quts Ferrajolt angeboten worden; der erſtere hat es geradezu ab⸗ 
gelehnt, der zweite iſt noch unentſchleden. Der General-Kanzler 
wird ſein Portefeutue noch behalten, aber nur proviſortſch. — 
Man beſchaftigt ſich viel mit der bevotſtehenden Ankunft des Ba- 
rons Baude, des früheren erſten Sekretärs der biefigen franzö⸗ 
ſiſchen Botschaft, jo wie mit der Sendung, mit der er betraut 
ſein ſoll. Dieſelbe bezieht ſich, wie man ſagt, auf den modus 
vivendi mit Italien und auf die vom Papſte geforderten inneren 
Reformen; aber nach den ſicherſten diplomatiſchen Informationen 
glaube ich verſichern zu können, daß ſie beſouders die Beförderung 
des Migr. Darboy zum Kardinal zum Zwecke hat. Der Katjer 
hält ungemein auf dieſe Befägderung und fordert fie als den an- 
genehmſten Dank, dea ihm der römiſche Hof für die Intervention 
und die Schlacht bei Mentana abſtatten köante. Der Ka dinal 
Antonelll batte die Erhebung des Mſgr. Bonaparte zum Purpur 
als Kompenſatlon für die Zurückweiſung des Migr. Darboy gelten 
laſſen wollen, aber der Kaijer hat fie unter dieſer Bedingung nie 
angenommen. Der Baron Baude iſt ein beſonderer Liebling des 
heiligen Vaters. Aber trotzdem wird er kaum mit ſeiner Seadung 
Glück haben, wenn Migr, Darboy ſich nicht dem Wlderrufe unter- 
wirft, welchen der roͤmiſche Hof von ihm fordert. — Migr, Bo- 
naparte iſt vorgeſtern in Rom angelangt und im Palaſte der Ma- 
dame Lätitia auf dem venctlantſchen Platze abgeſttegen. Et wird 
zum Kardinal erhoben werden gemäß der bei der Beförderung der 
Prinzen von Geblüt beobachten Etiquette, d. h. beſonders. Aber 
man iſt über die nähere Art und Weiſe und über den Ort noch 
nicht einig. Die Schweſtern des Prinzen wünſchen, daß die Feter⸗ 
lichkeit im Palaſt Bonaparte vor ſich gehe; der Graf Sartiges 
dagegen verlangt, daß, da der Prinz als franzöſiſcher Prinz von 
Geblüt crelrt werde, eine Kardinals-Proklamatlon auf der franzö⸗ 
ſiſchen Botſchaft ftatıfinde. Indeß dieſe kleine Zwiſtigkett wird bald 
gütlich ausgeglichen werden. 

London, 7. März. Aus der Beſprechung der Nlabama⸗ 

Frage im Unterhauſe ergiebt ſich der gegenwärtige Standpunkt des 
langjährigen Streites klar genug. Lord Stanley und Herr Se- 
ward begegnen ſich in ver Bereltwilligkett, die Angelegenheit einem 
Schiedsgerichte zu überweiſen; ferner ſtimmen ſie darin überein, 
daß der Schiedsrichter darüber zu urtheilen habe, ob und mit 
welcher Entſchädigungsſumme England für die Verheerungen ver⸗ 
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antwortlich zu halten ſel, welche die Alabama und ähnliche aus 
britiſchen Häfen ausgelaufene ſüdſtaatliche Kaperſchiffe unter der 
Handelsſchifffahrt der Vereinigten Staaten angerichtet haben. Nun 
aber tre.nen ſich die beiden Minifter; der amerikaniſche beſteht 
darauf, daß auch Englands angeblich übereilte Anerkennung der 
Südſtaaten als kriegführender Partei ein dem Schledsrichter vor- 
zulegender Punkt ſel; Lord Stanley erklärt dagegen, daß die Würde 
Englands die Aufſtellung dieſer Frage nicht zugebe. Es geht je- 
doch aus den Depeſchen nicht ganz deutlich hervor, ob Seward 
jene Anerkennung als eine zu entſcheidende Hauptfrage betrachtet, 
oder etwa nur wie eine beiläufig und mehr als Beweismittel bei 
Beurtheilung der Entſchädigungs⸗Frage zu e wägende Nebenfrage 
behandelt wiſſen will. Uebrigens gab Lord Stanley zu erkennen, 
daß er einem friedlichen Aus gleiche vertrauensvoll entgege aſehe; 
ferner ließ er merken, daß der Notenwechſel wieder aufgenommen 
jet und Seward an eine gemifchte Kommiſſton zur Entſcheldung 
dieſer und anderer ſtreltiger Punkte denke. Die ganze Verhand- 
lung zeigte, wle ſebr ſich die Stimmung des Hauſes im Allgemel⸗ 
nen und ſelbſt ſolcher, die ſich ehedem in dem feindſeligſten Tone 
gegen die Union ausgeſprochen, geändert hat; fie zeigte, daß der 
Führer der Oppoſition mit der bisherigen Behandlung der [Ala⸗ 
bamafrage elnverſtanden iſt und daß die Tory⸗-Reglerung in dieſer 
wichtigſten auswärtigen Frage von der überwiegenden Maſſe ihrer 
Gegner auf warme Unterſtützung rechnen darf. Der Dank hiefür 
gebuhrt Lord Stanley. 

— Die von Birmingham vor den hleſigen Central-Kriminal⸗ 
Gerichtshof verwieſenen Fenter Burke, Caſey und Shaw trafen 
geſtern bier ein und wurden von dem Bahnhofe unter ſtarker Be- 
deckung, einer Schwadron berittener Polizei, nach dem Newgate 
Gefängniſſe abgeführt. Dort befinden ſich außer ihnen noch die 
fieben von der Clerkenweller Exploſton her Angeklagten. Außer- 
halb und innerhalb des Gefängniſſes halten Schaaren bewaffneter 
Poltziſten Wache. Der Prozeß wird wahrſchelnlich am 13. April 
beginnen. Von den in Sligo verhafteten Fentern, deren Prozeß 
unterbrochen worden iſt, ſollen dem Vernehmen nach 6 in Freiheit 
geſetzt werden. 

London, 9. März. Die „Morning Poſt“ meldet, daß die 
Regierung morgen dem Parlamente die Elnſetzung einer Kom- 
miſſton zur Begutachtung der iriſchen Grundpachtverhältulſſe vor⸗ 
ſchlagen werde. Dagegen werde diejelbe eine Vertagung beantra- 
gen für die Fragen über die iriſchen Kirche, die Gründung einer 
katholiſchen Univerfität und die Staats⸗Subventlon für die irlän- 
diſchen Elſenbahnen. i 


Pommern, 

Stettin, 11. März. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung theilte der Herr Vorſitzende zunächſt den erſt jetzt eingegangenen 
Allerhöchſten Landtagsabſchied mit, welcher in Folge der bereits im Jahre 
1864 eingereichten und im Jahre 1865 erneuerten Petition des Magiſtrats 
und der Vorſteher der Kaufmannſchaft wegen Beſeitigung der hieſigen 
Feſtungswerke, die Seitens des Provinziallandtages die wärmſte Befürwor⸗ 
tung gefunden hat, einge zangen iſt. Es heißt in demſelben, daß, nachdem 
die Petition von den Reſſortminiſtern geprüft, dieſelbe zu gleichem Zwecke 
jetzt der Landesvertheidigungs⸗Kommiſſton überwieſen if. Se. Majeſtät 
der König ſpricht es ferner als ſeinen ernſten ilfen aus, 
dieſe Angelegenheit bald und in einer die in Betracht kommenden 
Verhältniſſe vollſtändig würdigenden Weiſe zur Erledigung komme. 
— Der Rezeßentwurf zwiſchen dem Königlichen Militärfiskus und 
der Stadt Stettin wegen Beſeitigung der Baſtion X., Neuanlage von 
Straßen daſelbſt, Zuſchüttung des Feſtungshafens und Erlangung der 
Baufreiheit auf einem Theile der Oberwiek, von welchem jedes Mitglied 
ein Exemplar in Händen hat, iſt Seitens der Finanz⸗Kommiſſion einer 
ganz ſpeziellen Prüfung unterzogen, auf Grund deſſen der Referent Na⸗ 
mens der Kommiſſion den Antrag ſtellt: 1) den Rezeß, wie er augenblid- 
lich vorliegt, abzulehnen, 2) der Sache aber dadurch näher zu treten, daß 
die Geneigtheit zur Fortſetzung der Verhandlungen ausgeſprochen und zu 
dieſem Zweck eine gemiſchte Kommiſſion (alſo aus Mitgliedern des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten zuſammengeſetzt) ernannt werde. Mo⸗ 
tivirt wird dieſer Antrag in der Weiſe, daß wenn die Stadt unter Um⸗ 
ſtänden auch bereit ſei, ein Geldopfer für Erreichung der vorgedachten 
Zwecke zu bringen, es doch auch andererſeits darauf ankomme, hierfür ein 
ausreichendes Aequivalent zu erhalten, welches letztere die Kommtſſion 
indeſſen in dem vorliegenden Rezeſſe vermiſſe. Ueber dieſen An⸗ 
trag entwickelte ſich eine ausgedehnte Debatte, in der insbeſondere 
die Herren Tieſſen und Dr. Zacharige unter Anführung einer 
Menge von Gründen für die pure Ablehnung des Rezeſſes, durch 
welchen nur dem Fiskus Vortheile zugeführt würden, plaidirten, wenngleich 
letzterer damit einverſtanden war, daß man die Geneigtheit zur Fortſetzung 
der Verhandlungen unter vom Fiskus zu ſtellenden günſtigeren Bedingun⸗ 
gen ausſpreche. Herr Kommerzien⸗Rath Stahlberg ſowie Herr Geheim⸗ 
Rath Rahm empfahlen ſehr warm die Annahme der von der Finanzkom⸗ 
miſſton geſtellten Anträge, wobei Herr R. wiederholt hervorhob, daß es an 
geeigneter Stelle jedeufalls den Eindruck machen müſſe, als ſei der Stadt 
an Beſeit gung der Feſtungswerke gar nichts gelegen, wenn man 
dem Fiskus jedes Entgegenkommen verweigere. Auch Herr Stadtbau⸗ 
rath Hobrecht legte in längerer Rede die Gründe dar, welche für den 
Magiſtrat entſcheidend geweſen ſeien, die Annahme des Rezeſſes 
der Verſammlung zu empfehlen. Der Magiſtrat glaube nicht an 
das vollſtändige Aufgeben der Feſtung, ſonſt würde er den Rezeß 
nicht vorgelegt und der Stadt nicht zugemuthet haben, ein finanzielles Opfer 
zu bringen. Dieſer habe lediglich den Nutzen, welcher der Stadt im Inter 
eſſe des öffeutlichen Verkehrs aus dem zu treffenden Abkommen erwachſe, 
im Auge gehabt und empfehle deshalb dringend die Annahme des Kom- 
mifftonsantrages, Bei der Abſtimmung wurde letzterer denn auch mit gro⸗ 
ßer Majorität angenommen, und wird jede der 4 Abtheilungen zwei Mit⸗ 
glieder in die Kommiſſion deputiren. — Es ſchweben bekanntlich ſchon ſeit 
Jahren Verhandlungen wegen Einverleibung Grabow“ s in den Kommu⸗ 
nalverbaud der Stadt Stettin. Die Finanz-Kommſſion, welche neuer⸗ 
dings mit Prüfung der in Betracht kommenden Verhältniſſe be⸗ 
traut geweſen, iſt nun nach dem Berichte ihres Referenten noch 
nicht ſo genau informirt, um der Berſammlung eine beſtimmte Vorlage 
machen zu können, indem es namentlich noch an einer zuverläſſigen Ueber⸗ 
ſicht fehlt, welche Verbindlichkeiten die Stadt Grabow noch dem Randower 
Kreisverbande gegenüber hat. Es wurde deshalb beſchloſſen, dieſe Angele⸗ 
genheit von der Tagesordnung abzuſetzen. — Zu dem chauſſeemäßfgen 
Ausbau der Falkenwalder Landſtraße (mit Sommerweg, Gräben und Bäu⸗ 
men) in einer Länge von 50 Ruthen find 17,300 Tolr. erforderlich. 
Früher ſind aus dem Extraordinarium bereits 15,000 Thlr. bewilligt 
und bewilligt die Verſammlung deshalb nachträglich die noch fehlenden 
2300 % Die Stadt erhält dagegen die Staats u Prov.⸗Bauprämie, den 
Auſpruch auf einen verhältnißmäßigen Theil des einkommenden Chauſſeegeldes zꝛc. 
— Herr c. Schultz erſtattetelden Kommiſſionsdericht über die Vorlage wegen 
Abänderung einzelner Beſtimmungen der Bau-Poliz. O. für die hieſige Stadt. 
Wir enthalten uns der Aufzählung der Details und bemerken nur generell, 
daß die Abänderungen namentlich: 1) die Verpflichtung zur Nachſuchung 
der Baukonſenſe auch in einzelnen untergeordneten Fällen, 2) die Mauer⸗ 
ſtärken, 3) Treppen und Flure, 4) Höfe und Durchfahrten, 5) Anlage von 
Schorn ſteinen, 6) Feuerwerkſtätten, 7) Vorbauten betreffen. Bezüglich 
der letzteren ale die Königliche Regierung zu 8. 47 der Baupolizei⸗ 
Ordnung den allerdings wichtigen Zuſatz: daß bis zum 1. Januar 1873 
die unzuläſſigen Vorbauten unbedingt beſeitigt werden müſſen. Dieſes 
Verlangen und namentlich die dabei in Betracht kommende nicht unzwei⸗ 
felhafte Frage wegen der für Fortnahme der Vorbauten event. zu gewäh⸗ 
renden Entſchädigung rief eine ziemlich lebhafte Diskuſſion hervor, in deren 


daß 


Verlauf insbeſondere Hr. Dr. Wolff die Nothwendigkeit betonte, mindeſtens 
eine Beſtimmung dahin gehend aufzunehmen: daß ſämmtliche nach der Straße 
zu aufgehenden Thüren, Thorwege ꝛc., als der Sicherheit der Paſſage gefährlich, 
unbedingt bis zu dem vorgedachten Termine beſeitigt werden müßten. Die 
Majorität entſchiet ſich indeſſen für die vollſtändige Streichung des Zu⸗ 
fages. — Dem Männer⸗Turn⸗Verein wurde die Mitbenutzung des Saales 
der ſtädtiſchen Turnhalle an zwei Abenden jeder Woche gegen eine jährliche 
Miethe von 50 , Zahlung des Preiſes für den Gaskonſum (pro Stunde 
18 Sgr. und Uebernahme der Verflichtung bewilligt, für den Fall, daß die 
Stadt an einem der feſtgeſetzten Abende den Saal ſelbſt benutzen wolle, 
dieſer das Vorzugsrecht einzuräumen. — Zum Umbau des Privés auf dem 
Johannishofe wurden 100 % bewilligt. — Mit der projektirten Erweite⸗ 
rung des Hofes der ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt erklärte ſich die Verſammlung 
einverſtanden. — An Stelle des am 1. April c. nach Löcknitz verziehenden 
Rentiers Herrn Wergien wurde zum Civil⸗Mitgliede der Kreis⸗Erſatz⸗Kom⸗ 
miſſton der Reſtaurateur Redepenning, zum Bürgermitgliede der Servis⸗ 
Deputation der gare Steidel und zum Stellvertreter des Vor⸗ 
ſtehers für den Neuſtadtbezirk der Schiffskapitän Reintrog gewählt. — Ein 
Geſuch des Stättegeld⸗Erhebers Buſch wegen Gewährung eines Pacht⸗ 
erlaſſes, ſowie ein Antrag des Tiſchlermeiſters Pieſt wegen Niederſchla⸗ 
gung einer Mehrforderung von 44 Thlr. für aus der ſtädtiſchen Leitung 
entnommenes Waſſer, reſp. Abänderung der Bedingungen für die fernere 
Entnahme von Waſſer wurden dem Magiſtrat zur abſchlägigen Beſcheidung 
uberwieſen. 

— Der Vertreter der inſolvent gewordenen Bredower Zuder- 
fabrik iſt dem Vernehmen nach deshalb zur Unterſuchung gezogen 
und zur Haft gebracht, weil zwei Kaſſenbücher verſchwunden find, 
durch deren Betſelteſchaffung die Einfiht in den Status der Fabrik 
verdunkelt wird. Inwieweit der Verhaftete an dieſer Betſeite⸗ 
ſchaffung der Kaſſenbücher Theil genommen hat, muß die Unter⸗ 
ſuchung herausſtellen. 

— Zu Ehrentittern des Johanniter-Ordens find u. A. er⸗ 
nannt: Rittergutsbeſitzer v. Bonin auf Wulfflatzke bei Neuſtettin, 
Rittmeiſter a. D., Mitglied des Herrenhauſes v. Bandemer auf 
Gambin bei Wobesde in Pommern, Rittmeiſter in der Garde 
Landwehr⸗Kavallerte Malte Irhr. v. d. Lancken⸗Wakenitz, auf Bolde⸗ 
witz bei Glngſt auf der Inſel Rügen. ö 

* Belgard, 9. März. In Folge der Nothrufe aus Oſt⸗ 
preußen und der Nothſtandsbeſorgniſſe auch hieſiger Gegend iſt hier 
ein Comité, beſtehend aus Damen der Stadt und Umgegend, mit 
dem Vorſatze zuſammengetreten, einen Mittelpunkt zur Sammlung 
und ſicheren Beförderung von Beiträgen zur Linderung des Elends 
der leidenden Mitmenſchen zu bilden. Ein recht wohlthuender Effekt 
dieſes Unternehmens war ein am 4. d. M. hier veranſtalteter Ver⸗ 
kaufsbazar. Kaum war derſelbe, ausgeſtattet mit den reichlichſt ge- 
ſpendeten Verkaufsgegenſtänden aller Art, in dem bereitwilligſt zur 
Verfügung geſtellten Saale des Ottow'ſchen Gaſthofes eröffnet, als 
bei zahlreich zuſtrömendem Beſuch von Nahe und Ferne eine ſolche 
Kaufluſt ſich entwickelte, daß nach wenigen Stunden das ganze 
Verkaufslager aufgeräumt war. Die Mittelpunkte lebhafteſter Ver⸗ 
kehrebewegung bildeten unter den Klängen der in freundlichem 
Entgegenkommen mitwirkenden Kapelle des hier ‚garnifonirenden 
Dragoner-Regiments neben anderen die in buntem Schmuck pran- 
gende Blumenbude, die Glücksbude und das mit Erfrtſchungen 
mannigfachſter Art ausgeſtattete Büffet, bei welchem vorzugsweiſe 
geſucht war ein „Eispunſch“ von ſeltenem Wohlgeſchmack und ſelbſt 
der weſtppäliſche Pumpernickel, aus 5 
fehlte. Das Ergebniß war der Erle 
welcher zum Beſten der Nothleldenden 
Verwendung kommt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. März. Das Staats-Miniſterlum trat heute 
Mittag unter Vorſitz des Miniſter-Präſtdenten in dem Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten zu einer Sitzung zuſammen. 

— Heute Nachmittag trat der Ausſchuß des Bundesrathes 
des Zollvereins für Handel und Verkehr zur Berathung eines mit 
Pottugal abzuſchlteßenden Vertrages zuſammen. 

— Der Profeſſor Aegidi, der bekanntlich einen Ruf an die 
Univerſität Bonn erhalten, hat ſich, jo welt man hört, vorbehalten, 
eine Erklärung über die Annahme erſt nach der Reichstags ſeſſton 
abzugeben, wohl um feines Sites nicht verluſtig zu gehen. In 
der Provinz Sachſen, wo er gewählt worden, regte ſich die liberale 
Partei bereits für feinen früheren Gegenkandidaten, Gutsbeſitzer 
Struve (Mitglied des Abgrordnetenhauſes). 

— Das amtliche (katholiſche) Kirchenblatt der Provinz Poſen 
bringt in Nr. 2 folgenden erzbiſchoͤflichen Erlaß vom 6. Febr. c.: 
Es iſt zu meiner Kenntuiß gelangt, daß unter den kathollſchen 
Elementatlehrern beider Erzdiöceſen eine Peliton an das Haus der 
Abgeordneten behufs deren Unterzeichnung in Umlauf geſetzt if, 
welche die Befeitigung des konfeſſtonellen Charakters der Schulen 
und die Elnrichtung von Schulen, welche allen Glaubensbekennt⸗ 
niffen gemeinfam find, d. h. von ſogenannten Simultanſchulen, zum 
Gegenſtande hat. Eine ſolche bedauerliche, inmitten der kathollſchen 
Lehrer hervortretende und folgenſchwere Kundgebung darf ich nicht 
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mit gleichgültigem Auge betrachten, da die Erziehung der Kinder 


in derartigen Schulen den Grundſäßen der heiligen Kirche wider⸗ 
ſtreitet und der jüngeren Generatlon zum Verderben gereicht. Ich 
mache es daher den Herren Dekanen und allen Gelſtlichen, welchen 
das Amt eines Schul-Inſpektors in beiden Erzdlößeſen anvertraut 
iſt, zur Pflicht, daß ſie mit allem Elfer ſich die Belehrung aller 
Derer angelegen ſein laſſen, welche einen ſolchen falſchen und ge⸗ 
fährligen Weg betreten, wie auch, daß Me ernſtlich ſich beſtreben, 
dieſelben von einem Vorhaben fernzuhalten, welches Tauſende un⸗ 
ſchuldiger Seelen der Gefahr preisgiebt, ihr theuerſtes Gut, den 
Glauben, zu verlieren, und ihnen ſelbſt eine furchtbare Verant- 
wortlichkelt aufbürdet. 6 

— Zum Vertreter der Stadt Koblenz im Herrenbauſe iſt 
ſtatt des verſtorbenen Obetbürgermelſters der Geh. Medizinalrath 
Dr. Wegeler vom Gemelnderath gewählt worden. 

Kiel, 10. März. Nach hier eingegangenen Nachrichten If 
die Brigg „Rover“ am 9. d. Mie. don Liſſabon kommend in Vigo 
eingetroffen. 

Hamburg, 10. März. (T. B. f. N.) Die „Hamburger 
Nachrichten“ bringen ein Telegramm aus Wien vom 9. d. Mts., 
wonach die Gerüchte, daß der König von Balern beabſichtige, dem 
Throne zu entſagen, an Konſtiſtenz gewinnen, nachdem derſelbe 
Haupterbe ſeines Großvaters geworden. 

Wien, 10. März. Nach hier eingegangener Meldung fl 
die Unterzeichnung des Handels- und Zollvertrags zwiſ en Oeſter⸗ 
reich und dem Zollverein geſtern Nachmittags in Berlin erfolgt. 

London, 9. März. Lord Stanley erwiderte auf eine An- 
frage Os borne's im Unterhauſe, daß er Mr. Burlingame als Re- 
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präſentanten des chineſiſchen Reiches anerkennen würde, ſobald ber- 
ſelbe im Beſitz der erforderlichen Akkreditive ſei. — Der Antrag 
auf Ausdehnung der Reformbill auf Schottland wurde zum zweiten 
Mal verleſen. 

— Das Budget für die engliſche Marine vom 1. April 
1868 bis dahin 1869 iſt von der Regierung auf 11,177,290 
Pfd. Sterling veranſchlagt und überfteigy das des vorigen Jahres 
um 201,037 Pfd. Sterling. 

— Der Hauptzweck der bevorſtehenden Reife des Prinzen von 
Wales nach Irland iſt die Inſtallatlon deſſelben als Ritter des 
St. Patrikordens. — Dle Reglerung hat beſchloſſen, den berühm⸗ 
tan Aftika-Reiſenden Angelo nach Tomalt zu ſenden, damit er das 
Land durchforſche, ob es ſich beſtätige, daß dort Engländer gefan⸗ 
gen ſelen, und damit er ſich in dieſem Falle über die Mittel, 
welche zu Ihrer Befrelung angewendet werden könnten, unterrichte. 

Madrid, 9. März. Die Deputirtenkammer hat den An⸗ 
trag zu einer Subventlon von 25 Millionen zum Bau des Ta- 
marite-Ranals mit 144 gegen 43 Stimmen angenommen. Die 
Einwilligung des Senats fehlt noch. 

Petersburg, 9. März. Die Veröffentlichung des Bud⸗ 
gets pro 1868 wird demnächſt erwartet. Nach demſelben belaufen 
fi die Einnahmen auf ca. 480 Millionen, die Ausgaben auf 475 
Millionen Rubel; von letzeten werden 35 Millionen Rubel auf 
Eiſenbahnbauten verwendet werden. Gegen das Vorjahr haben 
die Einnahmen um ca. 35 Millionen, die Ausgaben um ca. 30 
Millionen zugenommen. Wie ferner die deutſche „Petersburger 
Zeitung“ meldet, hat die „Große Eiſenbahn-Geſellſchaft“ (Grand 
Sociité des chemins de fer russes) die Bedingungen der Re⸗ 
gierung für den Verkauf der Nikolati-Bahn angenommen, vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung der vemnächſt zuſammentretenden Gene⸗ 
ral-Verſammlung der Aktionäre. Der mit einem amerikaniſchen 
Haufe behufs Lieferung des Betriebsmaterlals geſchloſſene Kontralt 
bleibt übrigens in Kraft. 

Konftantinopel, 9. März. Die Regierung hat folgende 
Ernennungen angeordnet: Klamil Paſcha, Mitglied des Minifter- 
raths, Medhad Paſcha, Präſident deſſelben und Edhem Paſcha, 
Subht Bey, Ferid Effendi und Nedilb Mollah, Mitglieder des 
Staatsraths. Djevdet Paſcha, Präſident des oberſten Gerichts⸗ 
hofes, Caboull Paſcha, Miniſter für Handel, landwirthſchaftliche 
nnd Quarantaine-Angelegenheit, Safvet Paſcha, Minifter für öffent⸗ 
lichen Unterricht, Mumtaz Effendi, Juſtizminiſter, Vahid Mollah, 
Intendant der Evcaffs (Mintſter für Verwaltung frommer Stif- 
tungen). Agathon Effendi, Minifter für öffentliche Arbeiten und 
Direktor der Poſten und Telegraphen, Mahmud Paſcha, Rath des 
Groß-Veziers, Sabbri Paſcha, General-Gouverneur des Donau⸗ 
Vilapet (Provinz), Raſſim Paſcha, Gouverneur des Vilapet Epirus. 


Vermiſchtes. * 
München. Das erſte Ruhekiſſen des verſtorbenen Königs 
Ludwig I, war ſonderbarer Natur. Der ſeellge König wurde be⸗ 
kanntlich am 25. Auguſt 1786 in Straßburg im Zweibrücker Hof 
geboren. Sein Vater war der Prinz Maximilian v. Zweibrücken 
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den Zeitgenoſſen diefer Taufe erzählten in dieſer Beziehung 
eine originelle Aneldote, welche Herr Piton in ſeinem Werke 
„Strasbourg illuſtre“ erwähnt. Als Prinz Max einige Tage nach 
der Geburt ſeines Sohnes ſein Regiment muſterte, war er ſehr 
erſtaunt, die Grenadiere des Infanterie-Regiments Elſaß ohne 
Backen und Schnuerbärte zu ſehen, welche die Zierde ihrer Ge⸗ 
ſichter geweſen waren. Wer hatte denn, ohne Einwilligung des 
Prinzen-Obriften, eine ſolche Licenz zu erlauben gewagt? Der 
Prinz gerieth in Aufregung wegen dleſer Inſubordinatlon, als zwei 
Unterofſiztere des Regiments vortrat und ihrem Obriſten ein kleine 
Kiſſen überreichten, welches anſtatt mit Federn oder Roßhaar, mit 
den Schnurr⸗ und Backenbärten der Grenadlere des Korps ge- 
polſtert war. Der Prinz lachte ſehr über dieſe Huldigung, ſicher⸗ 
lich einzig in ihrer Art. So ſchllef denn Ludwig I. in jeiner 
Kindheit auf einem mit militärſſchen Schnurr⸗ und Backenbärten 
gefüllten Kopfkiſſen. Trotzdem hat er nie eine rechte Neigung für 
das Militär bekommen. AA 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 10. März. Weizen⸗Termine niedriger. Gek. 1000 Ctr. Rog ⸗ 
gen auf Termine litt beute uuter dem Einfluß der eingetretenen beſſeren 
Witterung und beobachteten Käufer in Folge deſſen größere Zurückhaltung. 
Preiſe verfolgten nachgebende Tendenz und büßten gegen geſtern ca. 1 
per Wſpl. ein, jedoch gewann der Handel keine Ausdehnung. Effektive 
Waare mäßig umgeſetzt, eher etwas billiger käuflich. Gek. 1000 Ctr. Hafer 
loco und Termine matter. . 

In Rüböl fand ein ſehr ſtilles Geſchäft ftatt, Preiſe gaben bei matter 
Stimmung ca, Ya A pr. Etr. nach. Spiritus ſchloß ſich der allgemei⸗ 
nen Stimmung an und nur zu billigeren Preiſen waren Käufer im Markte 
nee 8 ee 2100: fh 

eizen loco 90—109 % pr. „nach Qualität, weißer ſchle⸗ 
ſiſcher 106 bez., April Mai 941 94 bez. i-Juni 93½ 
de d e e e e et BR A 

Roggen loco 78 „kpſd 79 %% pr. 2000 Pfd. ab Bahn und Bo⸗ 
den bez., 921% 75½— 77 % bez., per März 78, 78 , bez., April 
Mai 78, 77½ % bez, Mai + Juni 78, 77½ . bez, Juni-Juli 761%, 
76 bez., Juli-Auguſt 70%,, 998, % bez. 

eizenmehl Nr. 0. 617, 6255 0. u. I. 6 ½¼, 672. Roggenmehl Nr. 0 
5½, 5%; 0. u. 1. 5 5¼ % pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 49-59 ½ pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 34-38 , ſchleſiſcher 36—36½ , böhmiſcher 35%, 
30 ½%, ab Bahn bez., per April⸗Mai 36 4 bez., Mai⸗Juni 36%, & 
bez., Juli-Auguſt 34 K bez. 

Ruböl loco 10% . bez., pr. März und März - April 10% . 
April⸗Mai 102 ½ & bez., Mai⸗Juni 10% % Br., September ⸗Ot⸗ 


tober 11, ½ . bez. 

Spiritus loco ohne Faß 195 bez, pr. März u. März April 
19%, % . bez., April-Mai 20%, 5 ö a 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Die in Ansicht ſtehenden Finarig- 
maßregeln Oeſterreichs beginnen ihre Wirkung zu äußern, Wien ſendete 
„flane“ Courſe, auch Paris war geſtern matt. 


Wetter vom 10. . — 


* 


Im Weſten: | m Oſten: 
Paris 4,0 R., Wind SSO Dauzig - 0, R., Wind SW 
Brüffel Da. S8 | Königsberg 0% R, SU 
Trier · 1% N., 8 Memel... I R., S 
Ann es rei 3, R., SW Riga 2% RK. SW 
Münſter . 2 R., SW Petersburg 33 R., S8 
Berlin... / R.., © Moskau — R. — 
Stettin 0% R., SW ! Im Norden: 

Im Süden: Chriſtiauf: — R.., — 
Breslau 0, R., Wind SW Stockholm — R., — 
Ratiber .. 0% R. S Haparanda — R, — 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts⸗ Obligationen. 


Prioritäts⸗Obligntionen. 


Berliner Börſe vom 10. März 1868. 


Preußiſche Fonds. Bank⸗ und Induſtrie - Papiere. = 


Dividende pre 1886. gl. Aachen⸗Düſſeldorf 4 83½ bz Magdeb.⸗Wittenb. 367% 63 eiwillige Anleihe 41 95°, & Badiſche Anleihe 1866/44] 93% 
Aachen - Maſtricht 00183 m| de. fer Em. 4 | 221, 8 | de. 4 95% C Staats- nähe 1859 100 104 9 dis 3⁵ took > 29%, 8 Berliner Sa er. B. 12 
Altona-Kiel 9 4 1231 % bz do. III. Em. 41 89%, bz Niederschl. Märk. I. 488 b: Staatsanleihe div. 4 95% 64 Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 58% 6 | Handels- Gef 
Amſterbam⸗Rotterd. 4¾ 4 101% bz Aachen⸗Maſtricht 41 74 do. IL 4 84% G do. do. 4 890 bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93%, B] Immobil.⸗Geſ 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 136% bz do. I. Em. 5 76½% & | do. conv. I. II. 4 88 & Staats⸗Schuldſcheine 31] 8314 bz [Braunſchw. Anl. 18665 |100%, b „D 
Berlin-Anhalt 13¼ 4 12074, 65 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 — © | bo. III. 4 | 85, Staats-Präm.⸗Anl. 31115 ½ bz [Deſſauer Präm.-Anl. |34| 96%, 8 Brauuſchweig : 
Berlin-Görlig St. — 4 79 5 do. II. 44 94% b) | do. IV, 41 9416.8 Kurheſſiſche Looſe —| 543, bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866|—| 431, 5 Bremen 5 = 
do. Stumm-Brior,| — 5 | 97%, bz do. . III. 31 77%, & NMiederſchl. Zweigb. C. 5 100%, & -N. u. Schuld 78 B (Lübecker Präm.⸗Anl. 31 47%, B [Coburg, Credit⸗ = 
Berlin-Hamburg 9 14 1165% © bo Lit. B. 31 7714 & Oberſchleſiſche, A. 4 — bz Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz Sächſiſche Anleighe 5 106% & Danzi — 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 193 bz do. IV. 41 91%, bz do. B. 31 —. bz do. 41 96 G Schwediſche Looſe — 10% 8 Darmflabt Erebit- ; 
Berli-Stettin 84,14 1186%, 65 | do. V. 4 91 bz | bo. C, 4 84%, © do. 178 53 Seſterr. Metalliaunes 5 50% 9 | - 7 Bettel- = 
Böhm. Weſtbahn 5 5 | 63% ba | de. VI. |44| 89 8 | bo. D. 4184 & Vorſenhaus-Auleihe 5 102", bz National-Anl. 5 57% bz Deſſau, Erebit- 
Bresl.-Schw.-Freib. 91,4 120½% b] do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 | 83%, © | be. E. 31 77½ & Kur. u. N. Pfandbr. 31 76% 65 | 1854er Looſe 4 8 v Gas- 
Brieg⸗-Neiſſe 5% 93% bz do. do. II. 41 a, E] do. F. 4 9% bz do. nene 4 88 b Credit-Looſe — 78 5]: » Landes ⸗ 
Löln⸗Minden 91.14 11374, b do. Dort.⸗Soeſt 114 | 82%, b) do. G6. 440925 B | Ofipreuf. Pfandbr. 31 78 8 - 1860er Loofe 4 72% bz Disconto-Commund. 2 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 24,]4 | 85% b4 | de. do. 1. 4 90%, & Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 263 bz | do. 4 83% & | » 1864er Looſe — 49% 55 Eiſenbahnbedarfs⸗ 7 
do. Stamm- Prior.“ 4½ 4 87½ bz Berlin⸗-Anhalt 4 —. 6| do. neue 258 8 do. 41 90%, 5 | - 1864er Sb.⸗-A. 563“, bz Genf, Eredit⸗ - 
bo. do. 5 91 ¼ bi F 41 96%, B [Rheinische . Pommerſche Pfandbr. 31 75½ & Italieniſche Anleie 5 45% bz [Gera 3 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 89% bz do. Lit. B. 41 96% B do. v. St. gar. 31 78% U 4 neue 4 | 85% bz [Nuſſ.-engl. Anl. 186215 | 83%, bi Gotha 3 
Löbau-Zittau — 14 44% 8 | Berliu-Hamb. I. Em. 4 — 8 | do. III. Em. 58/504 91½ & [ Poſeuſche Pfandbr. 4 | — ] do. 1864 engl. 5 | 86%, B [Hannover 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 150 8 do. II. Em. 4 91½ 8 | do. 1862 4 91½ & do. neue 31 — B |Ruff. Pr.⸗Anl. 4864 5 103 ¼ 65 Horder Hütten ⸗ 
Magbeburg⸗Halberſt. 14 4 1166% B Berl.⸗P.-Magd. A. B. 4 | 87° © | bo. v. St. gar. 4% do. neue [4 | 851, bz do. 1866 5.104% bz [Oypoth. (O. Hubner) 
Magdeburg-Leipzig 20 4 202 bz do. C. 4 | 85% B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93 bz Sächſiſche Pfaudbr. 4 bz Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 664% bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 
do. do. B. — 88 B Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — B do. ü II. 4193 bz | Schlefiihe Pfandbr. 31 — bz [Part.-Obl. 500 Fl. 4 8 6 (Königsberg 
Mainz-⸗Ludwigshafen 7¼]4 128 65 | do. II. Em. [4 83% bz Mosko-Rjäſan 5 86 bz do. IIt. A. 4 — — Amerilaner 6 | 75%, 65 Leipzig, Cre 
Meckleuburger 3 4 7745) de. II. Em. 4 83½ B Rjäſan⸗Kozlow 5 79% bf do. 2 > Wechſel Cours — 
Meng cle i = 80 3 al 1 a En und e K. 5 a - Ban. Piandbr.! 41 . * echſel⸗ 7 8 3 Magdeburg 
e ” * reslau⸗Freibur — . er 3 j 7 m am k 143 1 8. — 
Weder. Zweig, | 5, J 6 Lg de 4 91%, 6 do. III. 4 89 2 neueste! | 821% 6 5. 4 en 5 a 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 46, 8 [Coln⸗Minden 4 97%, © Sqchleswigſche 4 91% 8 do. 4 901, © [Hamburg kurz 2 151, 65 Mokdau, Eredit- + 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 133/186%, b do. II. Em. 5 102½ Stargard - Poſen 4 — 5 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% bz do. 2 Mon. 2 151% bz Norddeutſche a 
do. It. B. 12 31163 ½ b | bo. do. 4 84½ @ do. II. 4 — 8 Pommerſche 4 | 901, bz London 3 Mon. 3 6 24½ bz Deſterreich, Kredit- 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 148 bz do. III. Em. 4 | 83%, 63 | be. III. 44 — p Poſenſche 4 | 88%, bz [Paris 2 Mon. 3 | 81%, b |Bhönir 5 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 74 ½ B do. do. 41 98%, bz [Südoöſterr. Staatsb. 3 214 55 Preußiſche 4 88% br Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 bz [Poſen 755 
Rheiniſche 6½%4 119% bz | bo. IV. Em. 4 | 831, 55 Thuringer 488 8 Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 921 6 do. do. 2 Mou. 4 877 5 [Preuß. Bank- Antheile 134, 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — —. do. V. Em. 4 83¼% B do. III. 4 — 3 Sächſiſche 492 65 Augsburg 2 Mon. 4 156 26 © Ritterſchaftl. Priv. 97 : 
. 8 8 277 8 e 40 81%, 80 do. IV. Em. 141 97 [ Schleſiſche 4 | 90% G beni 3 Fern 4 99% © |ftoftoder 7 R 
uf iſenbahn 1 bz o. m. — f o. on. 99% & Sächſiſche 6 a 
Bee en Br ig. de. W. Ech. CT 1 Gold und Papiergeld. Idrankfurt a. M. 2 M. 30 56 28 6 S e Bankver. 77 f 
Sudöſter. Bahnen 7½%5 | 9814 bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 1, 5 [Fr. Ben. m. R. 99 % © Dollars 112 E Goldkronen |9 11½ Gſhetersburg 3 Wochen | 93%, bz Thüringen 4 
ee eee e e, eee e e e, it 
arſchau⸗Wien V agdeb.⸗Halberſta 4 eſt. Ni. öſt. W. 88/4 bz Louisd'or 112 ½ bz Friedrichsd'or 113 ¼ bz Warſchau age 84 bz [Weimar 41 
5 do. 4% bz [Ruſſ. Bankn. 844,65 | Sovereigns 6 24% &] Silber 29 26 & Bremen 8 Tage 310111¼ 0 Gew.- Bl. (Schuſter) 7 
— 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. ; iſter⸗ 
BT, Frl. Elisabeth Roeper mit Herrn Fr. Knick In der Hülfs-Strafanſtalt zu Gollnow ſollen ſofort Neu + Leſſi ugs Meiſter Dramen. * 
(Stettin -Bärwalde).. — Frl. Emma Kummer mit dem etwa 100 Gefangene für fremde Rechnung beſchäftigt wer⸗ + Min ⸗Ausg Preis 5 Sgr. = 
— German Kulow (Wangerin). — Fräul. Clara] den. Arbeitsunternehmer, welche darauf reflektiren, wollen 5 4 — * 
Haase mit dem Herrn Robert Bamberg (Falkenau in fig, nannd, ben f 5 0808 an uns wenden. Berlin. G. Grote'ſche Verlagshandlung. 
Weſipreußen—Stralſund). — Frl. Mathilde Behrendt a D . * . ” 5 Dis u. r 
mit dem Lehrer Herrn Emil Treumann (Krudow— Königliche Direktion der Strafanſtalt. Höhere Kuabenſchule in Altdamm. Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig 
3 d Salza EN ai dem Kauf⸗ er ekauntmachung⸗ ee Sade ke N. Zu Oftern kön⸗ Soeben erſchien: 
un 0 . + nen neue Schüler in Serta, Quinta und Quarta auf- ‚ fi 
nun G . er Wir beabſichtigen eine größere Quantität hochſtämmige, genommen werden. Gute und billige Penſtonen werden Die Kriegsfenerwaffen der 
— Eine Tochter: Herrn Rudolph Cuno (Stettin). 5 bis 8 Jahre alte Aepfel“ und Birnbaumftämme ver⸗ nachgewieſen. Hübner, Vorſteher. G N enw art 
Gestorben : Fran Mathiſze Dres geb. Dyes (leder: | un wollen eimanige Kauffebhaber eh teshurs an un] Mädchen ⸗ Herberge 0 l 
mönbe). wenden, e . ge. Ihr Entftehen und ihr Einfluß auf die Taktik 
— en [Naa den 9 Mat) 1868. 2 — e Ernestinenhof bei] der Infanterie, Artillerie und Reiterei. 8 
e Königlige Direktion der Steafanfalt.n Fefe a sein d fe e e mie ut „ 
iu - 3 i 7 1 hier aufvalten, um einen Dienſt zu ſuchen, freies Logis 4 7 — 8 
ren Paſſtonspredigt. Herr Herzliche Bitte! nebſt Betöstigung für 2 . e e deere 409 elt u en 
Ba eriſche Kirche in der Neuftadt: j Eine aus fünf Perſonen beſtehende verſchämte Fa⸗ 5 Erlangung geeigneter Dienſte nach Kräften behulflich ir 8. G er == 8 ö 
11 6 M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor milie, welche durch eine Reihe von Unglücksfällen in die ſo weit ſie der Empfehlung würdig find. — Dieſelbe Geh. 2 & 20 He f 
Heute, den 11. d. M., ' 9 bitterſte Armuth gerathen iſt, und nun beſonders in dieſer] nimmt ferner junge Mädchen als Bildungsſchülerinnen] In den letzten Jahren haben bekanntlich auf dem Ge⸗ 
Odebrecht. theuren Zeit nicht mehr den Hunger ſtillen kann, muß auf und unterweiſt dieſelben in den für einen Dienſt noth⸗ biete der Kriegsfeuerwaffen größere Veränderun den | 
wenn gute Menſchen ihr nicht die Hand reichen . ihrem] wendigen Dingen, insbeſondere in allen weiblichen Hand- und Foꝛtſchritte ſtartgeſunden als früher in Jahrhunder⸗ 
Bekanntmachung. harten Geſchick unterliegen, Es if zwar Ausſicht vor⸗ arbeiten, der Behandlung der Wäſche, in Haus- u. Küchen ⸗ ten. Ebenſo bekannt iſt, daß die neue Bewaffnung eine 
handen, dafl mit der Zeit ſich die Verhältniſſe dieſer Hart- arbeiten. — Das Unterrichts- und Koſtgeld für die Bil⸗ 


Zum diesjährigen Betriebe der hieſigen Königlichen 
Baggerfahrzeuge ſoll die . — von ca. 550 Laſt New⸗ 
kaſtler-kastings-hartiy Steintoblen, beſter Qualität, im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. m 

Offerten hierauf find bis zum 18. März er. verſiegelt 
und mit eniſprechender Aufſchrift an den Unterzeichneten 
portofrei einzuſenden, an welchem Tage, Vormittags 12 
Uhr, in Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten 
die einge angenen Offerten werden eröffnet werden. 

Die bezüglichen Bedingungen liegen in den Vormittags ⸗ 
stunden bis 1 Uhr in dem Bureau des Unterzeichneten — 
Königliches Schloß, Eingang von Minzhofe — zur Ein⸗ 
ſicht bereit. g 

Stettin, den 8. März 1868. 

Der Waſſerbau⸗Inſpektor 
Degn 


Nekrolo 
9 Seiurich v. Brandt. 


(Schluß. 


Der bevorſtehenden Vereinigung beider Kolonnen glaubte 


ſich 


Mieroslawski nicht gewachſen, und war in 


30. zum 1. Mai nach Wreſchen marſchirt. Nach dem Gefecht 
bei Mrefchen war Mieroslawski nach Trzemesno gegangen, 
um in der dortigen günſtigen Stellung ein Gefecht anzunehmen. 
für den Angriff feſtgeſetzt und General von 
v. Brandt zur Führung des rechten 


er 6. Mai war 
Wedell hatte den Oberſt 
Flügels beſtimmt, als aber die Kolonnen in 
Trzemesno 


ein. 


April das Schickſal des 


dem Oberſten v. Brandt der 


Abgeordneten für den Reichstag in Frankfurt. 


Im Juli 1848 wurde er zum Unterſiaats⸗Sekretair im 
Pfuel) ernannt, um in der National⸗ 
den Kommiſſionen die Armee zu ver⸗ 
dem Miniſterium Auerswald wieder 
ab. Der König ernannte ihn am 9. September zum Kom⸗ 


Kriegs⸗Miniſterium (v. 
Verſammlung und in de 
treten, trat aber bald mit 


mandeur der 9. Brigade in Glogau. 


1849 wurde er von den Kreiſen Greifenhagen, Pyritz, 
ammer gewählt 
und 1850 für den Wahlbezirk Randow⸗lleckermünde in das 
Volkshaus des deutſchen Parlaments in Erfurt. Hier, wie 


Randow, Stettin als Vertreter in die erſte 


des Generals der Infanterie 


eintrafen, hatten die Polen die Stellung verlaſſen; 
am deere Tage leiteten fie die Kapitulations⸗Verhandlungen 

er Angriff von Xiond war der erſte energiſche Schlag, 
der gegen die Inſurrektion geführt wurde, hätte das Gefecht 
bei Miloslaw denſelben Erfolg gehabt, ſo wäre ſchon Ende 
4 \ Polnischen Aufſtandes entſchieden worden. 
Für die ausgezeichnete Leitung des Gefechts von ions wurde 
- Orden pour le mérite verliehen. 
Der Wahlkreis Obornit wählte ihn im Frühjahr 125 


bedrängten beffer geftalten werden; jetzt a ber bedürfen fie 
unbedingt der Beihülfe; davon hängt deren Beſtehen fir 


die Zukunft ab. Die Unterzeichneten haben nun zwar 
bis hier her nach Kräften das Ihrige gethan und im 
Verein mit einigen andern obiger elendes Daſein zu friſlen 


geſucht, länger vermögen fie jedoch nicht den allernoth⸗ 
wendigſten Bedürfniſſen mehr abzuhelfen und bleibt ihnen 
hiernach nur noch übrig, die öffentliche Wohlthätigkeit an⸗ 
zurufen, dabei die herzliche Bitte ausſprechend, auch für 
dieſe fo ſchwer Geprüften, Gaben chriſtlicher Liebe darzu⸗ 


reichen. — 
Sowohl die Redaktion dieſes Blattes als die Unter⸗ 
zeichneten ſind gern bereit, Spenden unter der Bezeich⸗ 


nung „für die verſchämte Familie“ anzunehmen. 
Stettin, den 2. März 1868. 
Pauli, 


Knapp, 
Oberſtabsarzt, Victoriaplatz 3. Prediger. 


der Nacht vom zurückgekehrt, 


der Höhe von 


Hochachtung zu gewinnen. 


Diviſion (Poſen) und am 22. 
ernannt worden. 


l’ordre impérial de la légion 


ſchied erbeten, 


in feiner fpäteren parlamentariſchen Thätigkeit, ging er in allen 
Fragen mit der Regierung, die den nationalen Gedanken, die 
Einheit Deutſchlands unter preußiſcher Führung, vertrat. 
Während des Fürſten⸗Kongreſſes war er dem Großherzog von 
Baden als Ehren-Kavalier beigegeben, 
wurde von Brandt durch eine ſeine bisherigen 
Leiſtungen ſehr anerkennende Kabinets⸗Ordre (16. Juni 1850) 
zum Kommandanten in Poſen ernannt. Die großen Schwierige 
keiten der Stellung wurden noch durch 
furchtbaren Fieber⸗Epidemie, einer bösartigen Augenentzündung 
und durch die Verheerungen der Cholera unter der Garniſon 
wie unter der Civil⸗Bevölkerung erhöht. Aber es gelang ihm 
durch ſeine aufopfernde Thätigkeit, ſeine Energie und ſeine 
Milde und Humanität, die er gern walten ließ, wo er durfte, 
bei Polen und Deutſchen die gleiche Anerkennung, Liebe und 


Am 17. Februar 1853 war er zum Kommandeur der 10. 


1857 wurde der General zum Prinzen Napoleon, während 
deſſen Aufenthalt in Berlin und Potsdam als deſſen militäriſcher 
Begleiter kommandirt — es war ein merkwürdiger Kontraſt, 
daß er 21 Jahre früher den Herzögen von Orleans und Nes 
mours in derſelben Stellung beigeordnet geweſen war. 

Schon im Jahre 1836 war er Offizier der Ehrenlegion 

eworden, und wurde am 18. 


Schon am 22. März 1852 hatte der General ſeinen Ab⸗ 
war aber in Folge einer gnädigen Kabinets⸗ 
Ordre, die den Allerhöchſten Wunſch ausſprach, 
in ſeiner Stellung erhalten zu ſehen, 5 

Als er im Jahre 1857 fein 50 jähriges Jubiläum feierle, 


ganz veränderte Taktik im Kriege zum Theil ſchon ver⸗ 
anlaßt bat, zum Theil noch in Jntanſt herbeiführen m 
Die Erfindung, die ahmähliche Vervollkommnung und b 
Conſtruction dieſer neuen Waffen (unter Beifügung zahl⸗ 
reicher Abbildungen) darzulegen, ſowie ihren Einfluß auf 
die Taktik der Gegenwart und Zukunft nachzuweisen, f 
die Aufgabe des vorliegenden Werks, welches daher x F 
gemeinſte Beachtung verdient a 


Bock Verkaul. 


Aus meiner reinblutigen Southdown- Heerde des Lord 
Sonder in Elmbam, ſtehen 13 junge Böcke, 11 Monate 
alt, vom 16. März c. ab, bei mir zum Verkauf. 


dungsſchülerinnen beträgt 3 % monatlich. 
Stettin, im März 1868. N 
Der Vorſtand. 


— — —ͤ——-—— — 

In unſerer zweiten Peſtalozzi⸗ Stiftung zu Pankow 
werden Waiſenknaben gegen eine jährliche, in vierteljähr⸗ 
lichen Raten vorausbezahlungsweiſe zu entrichtende Penſion 
von Einhundert Thalern aufgenommen, wofür dieſelben 
verpflegt, bekleidet, unterrichtet und erzogen 
werden. Die Unterrichtskurſe beginnen: für das Sommer⸗ 
halbjahr am 1. April und für das Winterhalbjahr am 
1. Oktober, weshalb gebeten wird, Meldungen rechtzeitig, 
entweder an den Vorſitzenden, Präſidenten Dir. Leite 
in Berlin oder an den Hausvater der Stiftung, Lehrer 


Schulze in Pankow bei Berlin, gelangen zu laſſen.“ Artſehau bei Danzi 
Der Verwaltungsrath der deutſchen Peſtalozzi⸗ 8. 2 
z Stiftung. 5 ” W. Guth. 
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bat er um feine Entlafjung, die ihm in den gnädigſten % 
drücken unter Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 1. Klaſſe 
und des Charakters als General der Infanterie gewährt wurde. 
Die Univerſität in Königsberg ernannte ihn bei dieſer Ge⸗ 
legenheit „propter vitae cursum gloriose peractum, tum in 
studiis militaribus et historieis, tum in gubernatione rerum 
bellicarum“ zum Doktor der Philoſophie, und die Offiziere . 


Kaum nach Glogau 


Divifion überreichten dem ſcheidenden hochverehrten Komman⸗ 
deur ein ſilbernes Ehrengeſchenk, auf dem die lange Reihe von 
Gefechten, an denen er Theil genommen, verzeichnet war. Der 
General zog nach Berlin, wo ihn der erfte Berliner Wahlkreis 
für die dritte Legislatur⸗Periode zum Abgeordneten wählte 
den er in den Jahren 1860 und 61 vertrat. 

1862 am 14 Jahrestage des ſiegreichen Gefechtes be 
Kions ernannte ihn Se. Majeſtät der König zum Präſes de 
General-Ordens⸗Kommiſſion, um ihm, wie die huldreiche Ka⸗ 
binels⸗Ordre ſagt, einen Beweis ſeines Wohlwollens zu geben, 
und verlieh ihm 1863 den Kronenorden 1 Klaſſe . 

Am 17. Januar 1866 verlieh ihm Se. Majeſtät der König 
das Großkreuz des rothen Adlerordens mit Eichenlaub. 

Während des Krieges von 1866 war er Präsident des 
Hülfsvereins für die Verwundeten im Felde und Vorſitzender 
des Central⸗Komités der Viktoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung, 
eine Thätigkeit, die ihn ganz erfüllte, da ſie ihm reiche Ge⸗ 
legenheit gab, wohlzuthun und hülfreich zu ſein. Er 
In Folge einer Erkältung erkrankte General v. Brandt 
im Dezember 1867; bei der ſorgſamen Pflege ſeiner treuen 
Lebensgefährtin faſt wieder hergeſtellt, traf ihn am 20. Januar 
unerwartet ein Schlaganfall, der die linke Seite lähmte. Am 
23. Januar 1808 farb er faſt ohne Kampf und 1 rd 
in den Armen der Seinigen, Gott gewährte ihm den ſanften 
Tod, um den er gebeten. 5 3 


das Auftreten einer 


März zum General⸗Lieutenan 


Mai 1857 grand officier de 
d’honneur. 


ihn noch ferner 
im Dienft geblieben. 


Fe — 


** 517 2 Ae 
Frankf vier, Haungberſche und ſonſtige 
Original⸗Staats⸗Prämien-Looſe ſind ge⸗ 
ſetzlich zu ſpielen erlaubt! 


Man biete dem Glücke die Hand! 


225.900 


als höchſter Gewinn bietet die Neueſte große 
Geld⸗Verlooſung, welche von der Hohen 
Regierung genehmigt und garanutirt iſt. 
Unter 17,80€ Gewinnen, welche in wenigen Mo⸗ 
naten zur ſicheren Entſcheidung kommen, befinden 
ſich Haupttreffer von 225,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
mal 2000, 106mal 1000 ze; 

Jedermann erhält von uns die Original⸗ 
Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen. Für Aus⸗ 
zahlung der Gewinne leiſtet der Staat die beſte 
Garantie und verſenden wir ſolche pünkt⸗ 
lichſt nach allen Gegenden. . 

Schon am 16. April 1868 findet die 
nächſte Gewinnziehung ſtatt. 

1 ganzes Original ⸗Staatsloos koſtet = 2. 

1 halbes oder 2¼ do. . 4. 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages“ — Wir fübren alle Aufträge ſofort mit 
der größten Aufmerkſamkeit aus, legen die erfor⸗ 
derlichen Pläne bei und ertheilen jegliche Auskunft 
gratis. — Nach ſtattgefundener Ziehung erhält 
jeder Tbeilnebmer von uns unaufgefordert die 
amtliche Liſte und Gewinne werden prompt 
überſchickt. — Man beliebe ſich daher baldigſt 
direlt zu wenden an 

S. Steindecker $ Comp: 

Bank- und Wechselgeschäft 
in Hamburg. 


Soeben erſchien das nach den neueſten Veränderungen 
reetiſteirte⸗ 


Ztitungs⸗Verzeichniß 


Annoncen⸗ Expedition 
von 
Haasenstein & Vogler 


m ] 
Haufe, eee M., Berlin, 
eipzig, Wien und Baſel. 

9. Auflage. 2 
Daſſelbe iſt eine ſyſtematiſch geordnete Zuſammenſtellung 
der u 4 r als 6000 un gen, bench fre, 
belletriſtiſchen u. techniſchen Journ len, Kalendern, Cours⸗ 
und Reiſebüchern ꝛc., ſoweit fie Annoncen veröffentlichen, 
unter 
Monat A e del ahr), der Inſertionspreiſe, ſowie der 
Auflagen, wenn olche genau oder annähernd zu ermitteln 
w . . e > 5. s 

Der. Für ganz Dentſchland, Oeſterreich und die Schweiz 
ift jedem Lande, reſp. jeder Provinz eine Karte beigedruckt, 
welche in ihren ohngefähren Umriſſen die geographiſche 
Lage der im Verzeichniß als die Domieile von Zeitungen ꝛc. 
angeführten Orte veranſchaulichen ſoll. 

Das Berzeichuiß wird gratis und [ran verſandt. 


R tab buaseanta er rise 
Avis für die Herren Gutsbeſitzer! 
Eine complette Brennerei, beſtehend aus Dampf⸗ 
maſchine zu 8— 10 Pferdekraft, Keſſel, Armatur, Apparat, 
Bottige, erſt zwei Jahre im Betriebe, ſteht preiswerth zu 
verkaufen. ! 
Die Brennerei iſt zu dreifachem Betriebe d 50 Scheffel, 
und übernimmt Unterzeichneter gleich die vollſtändige Auf- 
ſtellung und Einrichtung. Näheres bei 
W. Reimann, 
Kupferwaarenfabrik in Frankfurt a. 


Heger's aromatiſche 
9 


Schwefel-Seife 
59 Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahr mäßig wegen der bekannten günſtigen 
W a els auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 

Hautkrankheiten empfohlen. 

Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Greſe's 


nervenſtöxkende, den Haarwuchs befördernde 


2 

Eis-Pomade 

im Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt d 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die } a garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin nur allein bei 


Lehm 


ann ck Schreiber, 


Rosenfreunden 
empfiehlt Unter zeichneter aus feinen. gegen 60,000 Exempl. 
der großen Roſenſchulen hochſtämmige Noſen 
Pra osten ee Qualität in den neuern und neueſten 

rachtſorten. 
Kataloge über die mehr als 2000 Sorten zählende 
Sammlung gratis und fran co. Ferner werden empfohlen 


Trauer-Rosen 
mit zierlich niedechängenden Zweigen zur ſinnigen Ver⸗ 
— Gräbern und feinen Raſenplätzen in ſchoͤnen 
—9 Fuß hoben Bäumen u Stück 1—1½ 
Köſtritz im Fürſſenthum Neuß. 
J. Ernst) Lerger, Roſengärtner. 
abhblomein u Vä ſcheſtickereien 
Chablonen find. in 5 Art vor⸗ 
räthig jede Beſtellung von Metall⸗Chablonen wer⸗ 
den ſauber angefertigt. A. Schultz, kl. Domſtraße 12. 


Jh 


Angabe des Erſcheinens (wie oft per Woche — per 


Lebeus⸗Verſichernugs⸗Baul 


KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
coneeſſionirt für das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfügung 


vom 8. 


Juni 1863. 


Die Geſellſchaft empflehlt ſich zum Abschluß von: 
Lebens-, Renten⸗, Alter-Berforgungs-, Ausſteuer⸗ 
und Gegräbnißgeld-Verſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen, gegen feſte und billige Prämien. 


Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft find bei dem 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


zu haben. 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41 — 42. 


Agenten werden unter vortheilhaften 


Bedingungen zu engagiren geſucht. 


Die Baugewerkſchule zu Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Sommer-Curfus am 4. Mai er“, während der Vorbereitungs⸗-Unterricht bereits 


am 15. April ſeinen Anfang nimmt; 


der Vorbereitüngs⸗Unterricht für den Winter⸗Curſus 


beginnt am 12. Oktober und der eigentliche Claſſen-Unterricht am 3. November er. 
Die Zahl der Schüler erreichte im Winter⸗Semeſter 1867/68 (im vierten Jahre der 


Gründung der Anſtalt) bereits die Zahl 218. 
Zur Abnahme der Meifterprüfung 
Königliche Commiſſion am Orte. 


Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Einſendung der 


an den Unterzeichneten franco einzuſenden. 


für Bauhandwerker befindet ſich die 


Schulzeugniſſe 


Derſelbe iſt jederzeit gern bereit, den Herren 


Baumeiſtern, Bauunternehmern und Bauhandwerksmeiſtern tüchtige Schüler 
aus den oberen Claſſen der Anſtalt zu Zeichnern, Polirern, Bauaufſehern ꝛc. nach⸗ und zu⸗ 


zuweiſen. 


Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule. 


Salze 


aus den Königl. Salinen Schönebeck und Staßfurt, insbeſondere alle Sorten 


Koch⸗, Ge 
und Seeſalz, halte ich ſtets hier auf La 
Staßfurt, als auch ab hier, — nuter 

fizer. Königl. Magazin ⸗Preiſe 
größerer 
nähere Auskunft. 


lohn 's Anhydrat-Kochtopf = 


(Neue engl. 


Kochapparat zur Bereitung von Bouillon, | Fleisch und 
Gemüse ohne Beimischung von Wasser, also Zubereitung 
der Speisen in ihren eigenen Säften. Preisbücher er- 


folgen franco. 


Pastillen 


von Dr. Otto Schür; offeriren in einzelnen Schachteln 
WW. Mayer, 
Apotheke in der Reifschlägerstr. 6. 
J. Schwerdtfeger, 
Apotheke in der Schuhstr. 28. 
WW. Marquardt, 
Apotheke in der Neustadt 
A. Meyer, 
Apotheke gr. Lastadie 56. 
Th. Friederiel, 
Apotheke gr. Domstrasse 12. 
C. Wilm, 
Apotheke in Grabow. 
II. Sala, 
Apotheke in Grünhof. 


ur ud . 

tähmaſchinen 
verſchiedener Syſteme und Conſtruction hält: 

V. Steinbrink, 
Mönchenſtraße 27—28. 


Dr. Pattiſon's 


licht vatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf⸗, Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken- und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
bei Aug: Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 
Jennings Engt. glaſtrte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt WIn. Helm, Stettin. 
Zweitauſend dauerbaft gearbeitete Eiſenbahnſchſppen 
find vorrät ig bei dem Schm.edemeifter 
August Schmidt in Lawalde 
bei Grünberg in Schlefien. 


ewerbe⸗ und Viehſalze, ſowie Viehſalzleckſteine, 
er und verſende ſowohl ab S 
pyechnuug, niger Salinen⸗ reſp. hie⸗ 
— nach allen 

nuantitäten gewähre ich Rabatt. 


L. Manasse jun. in Stettin, 
Comptoir und Lager Bollwerk 34. 


E. Cohn. Kön. Hoflieferant, 
Berlin, Hausvoigteiplatz 12. 


Magazin für Haus- und Kücheneinrichtung. 


Emser-, Vichy- ad Soda- Schwindſucht 


Steinfalz in Stüden 
chönebeck und 


ichtungen hin. Bei Abnahme 
Auf Anfragen ertheile ich bereitwilligſt 


77757 


Erfindung). 


(Auszehrung, Lungenſucht) heilt 
durch erfolgbewährte Mittel Dr. K. 
poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 


Gogolin, im Januar 1868. 


Tally Hedwies-Öfen. 


Hiermit beehren wir uns, die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir auch in dieſem Jahre den alleinigen Verkauf 
unſeres gebrannten Kalkes für die Provinzen Pom- 
mern, Ost- und Westpreussen, Posen 


und Brandenburg den Herren L. Haur- 
witz & Cie. in Stettin übertragen 


haben und bitten wir, Aufträge und Geldſendungen nur 
an obengenannte Herren zu adreſſiren, da wir direkte Be⸗ 
ſtellungen nicht ausführen. 


untze. Fritze: Reis. 


— — — — —ää — — 
Mein Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren, ſowie 

meine Haartouren⸗Fabrik für Herren und Damen empfehle 

ich zur gefälligen Beachtung. 

Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Perrücken, Scheſtel, Locken, Flechten und Chignons halt 
vorräthig und empfiehlt billig; 

Aller Art Haararbeiten werden angenommen, gut und 
billig ausgeführt bei 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


— — —᷑w—ᷓ—V—ʒ — . — 

Adgelegte Kleidungsſtücke, Haus und Kuchengerath, 
Beiten, Gold und Silber, Möbel aller Art und Pfand⸗ 
ſcheine werden gekauft von C. Hoffmann, Schulzen⸗ 
ſtraße 22, 2 Treppen, im Seitenflügel. 


Zur hohen Beachtung 


n für Bruchleidende, 

Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher Werth 
ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher von vielen medieini⸗ 
ſchen Autoritäten erprobt wurde, welcher auch in vielen 
tauſend Fallen glückliche Curen hervorbrachte, kann jederzeit 
direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel à 2 Thlr. 
bezogen werden. Für einen nicht ſo alten Bruch iſt eine 
Schachtel hinreichend. 

J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen 

a Schweiz). 


„ 


Rheiniſches N 
Jutelligenz⸗Comptoir 


Bureau für Stellenvermittelung 
in Mainz 
empfiehlt 
Buchhalter, Cassirer, Commis; 
Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonal; ſowie 
Verkäuferinnen, Dames de eomptoir 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Perſonal für Hötels und Cafés; 
überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klafje; — 
hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, aus ſchließlich 
nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr N Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen 
vermögen. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 11. März. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Zum 2. Male: 


Der Wilderer. 
Schauſpiel in 5 Akten von F. Gerſtäcker. 


Vermiethungen. 


Zum 1. April er. werden Lindenſtraße Nr. 19 
zwei Wohnungen, beſtehend aus 5 und reſp. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, parterre und reſp. 2 Treppen hoch mieths⸗ 
frei. Näheres beim Portier. 

Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist 80. 
gleleh oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Paradeplatz Nr. 2 
ſind zwei freundliche Stuben ohne Möbel ſogleich oder 
zum 1. April zu vermiethen. Näheres gr. Wollweber 
ſtraße Nr. 43, parterre. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Ein ordentliches Mädchen, die ihr Bett hat, findet 
Wohnung Neuſtadt, Charlottenſtr. 3, ganz oben. 


2 —˙ — — — ſ— 
Frabow, Gießereiſtraße 32 iſt eine Wohnung 1 Treppe 
nach vorne zu vermiethen. 


Abgang und Ankunft 
Eiſen bahnen und Poſten 


in Stettin. f 
Bahnzüge. 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 

Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug), 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach 25 I. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fh folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 

Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. i 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenz lau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 

(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 

burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 

Vorm. (Conrierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 

IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 

Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 

Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 

In 3% 35 11 Nachm. e e Ai M. 

achm. rſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 

. SU 20 . Abende. » 

Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 

2 — 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 

ends. 


vo 


= 


von 


von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
(Eilzug). 

von 


il u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
I. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Po ſt en. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 201 Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 Uu. 45 M. Vm. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Nachm 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 
Karin! von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. 


orm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Uer 15 Min, fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 

Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Zullchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
= —.— Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. . 

Votenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


